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roefenB unb Sefämpfung be§ unlautern SBettberoerbcB
uni) bel ÇaufierljanbetB. ißräfibent ift ÏÏtlfreb 3ltnfd)roanb,
©djreinermeifter ; ©efretär ift ©ottlieb ©arbacl) jun.,
Kaufmann, beibe in 2lbelboben.

flussicllunflswesen.
iHuBftellung non Saupliinen für SSBofynfolomen

in gürtd). gm Kunftgeroerbemufeum ber ©tabt gürid)
tourbe eine SluBftellung non Sauptänen für oerfdjiebene
3Bot)n!oIonien eröffnet, roelcfje ergänjt roirb mit Sppero
ptänen beB fdjroeizer. SerbanbeB für görberung beB ge=

meinnütjigen SßoljnungBbaueB für ©in= unb Sretfftmiliem
9îeit)ent)âufer unb Soppelroohnhäufer.

Über baé Kunftgeroerbe itt ber ©djroetzerifdjen
KmtftauBftellung in Safel roirb berietet:

Son ben ©laBntalereien ift ber ©anft 9Rid)aet
bèB beforatin feljr begabten ©enferB 2lleranbre ©ingria,
ber an gute atte Srabitionen anf'nüpft, heroorzuheben.
9In frühere, fpejielt an gotifdje Kunft letjnt fid) ferner
mit ©tüd Gilbert SRüüer an, beffen ©Reiben auef) terf;=
nifdE) bemerfenBroert finb. gn ber zu Unrest uergeffenen
§interglaBmaterei nerfudjt fic£) neuerbingB Helene Stmanbe.

Sie Keramif oertritt nor altem $aul SonifaB mit
einfachen unb ftilootten Arbeiten. Slufjerbent feien .Çein=
riet) |)erjig unb SRaç Seopolb, bie beibe im Sefor nad)
oolfBtümlidjer Sffiirfung ftreben, genannt.

Son ben ©djmud» unb ©belmetaller zeug*
niffen feien bie ©Überarbeiten non SJîartfje Jeanne
©iacotniui=ißiccarb unb Slnton Slödjlinger genannt, ©ie
finb materiùlgeredjt unb im Ornament meift gut getöft.
^eroorjutieben finb ferner bie Dringe non 2lrnoIb ©toef*
mann unb bie oerfd)iebenen ©djmudftiide non tpanB
goerin.

fperoorragenb finb bie ©maitmatereien — eine

Sedjnif, bie niet p roenig gepflegt roirb, trophein fid)
iljr fetjr reipotte fRefuttate abgewinnen taffen —, roetcfje

gçan £enri Semole unb ©eorgeB be Sraz auBfietlen.
Linter ben §otjarbeiten finben fid) föftlid) alt=

mobifd) bentatte ©d)ad)tetn non ©ugen Wartung (gürid)).

Staljl* un5 ^eilenfcl?u>mMet\
(®itigefanbt.)

Kaum ift ber Krieg norbei unb bie roirtfdjaftliche
Sage etroaB gebeffert, fo ftf)IeicE)en fid) obengenannte ©orte
non Seifenben roieber in ber ©djroeij herum. ©djreiber
biefer Heilert, ber feinerpit itt alten fd)toei$erifd)en gacl)*
blättern bie gabrifen, Çanbroerfer, Unternehmungen te.

nor biefem fpereinfatlen roarnte, mufjte auf feinen testen
Sauren roieber ^iminetfdjreienbe Seifpiele erfahren. £ùer
fatttt mau roirflid) fagen: „Sie Summen bei unfern
SerufBteuten, bie ©tatjt unb geilen brauchen, toerben
nie alle. "

gd) möchte fpejiett auf bie oerfdjiebenen girmen
aufmerffam machen, bie meiftenB franjöfifdjen Klang
haben unb jebeB gal)r ober nod) mehr ben Flamen änbern
unb bei jeber Sour einen anbern Vertreter herauB fdjiden,
ba berfetbe Seifenbe roegen feinem ©d)roinbel nicfjt

ptn jroeiten SJlal erfc^einen barf. ©0 glauben niete,
fie hätten eB mit einem anbern £>auB p tun unb fallen
mit bemfelben ©efdjäft pm jroeiten unb britten
SJlat hinein.

Unterfcfjreibe feiner eine Sefteltfopie, bann fann er
fiel) nod) t)inauëroitiben. SSergleirfjen ©ie bie greife auf
ber Sücffeite mit ben greifen reeller fdjroeizerifcher Siefe*
tauten unb falten ©ie nid)t auf fdjöne Flamen, roie
„@ilber=Siamanten" 2c. hinein.

Verlangen ©ie bei SRufterbeftetlungen genau bie ©tüd*
pl)l unb Sängen. SSergteidjen ©ie bei geitenbeftetlung§'
fopie bie 23ertttel)rung unb neunten ©ie untenftef)enbe§
Seifpiet an, baB in brei Sinien 308 Ijalbe Su^enb machte
unb einen fdjroeijerifdjen ©d)toffer prn KonfttrB gebracht
l)ätte, roenn id) i^m ttid)t, roie nieten Su^enben, mit 9îat
unb gnteroention beim @erid)t geholfen tjätte.

33eifpiel : je ein IjalbcB Su^enb geilen O O
A <> •=> non 10, 15, 20, 25, 30, 35, 40, 45,

50, 55, 60 cm in ben fpieben non 93aft. V« S, S unb SS.

©0 gefd)iel)t e§ int Kleinen unb oft erhielt ber 93e-

fteller ftatt ©tüd wie abgemacht, fo niele Su^enb, ober

ftatt Suijenb ©ro^ à 144 ©tüd ufro.
Statfam ift eB, alle Konfumenten unb fpejiell junge

2lnfänger auf biefe unfere fdjtoeijerifdje geiteninbuftrie
unb ben t^anbel enorm fdjäbigenben 2IuBroüc|fe aufnterf^
fam p m ad) en, um ber roirtfdjafttidjen ©ntroidtung einer

frönen gnbuftrie unb bent eljrlidjen Kaufmann unb ba=

mit bem 2Boi)lftanb ber ©djroeij p tjetfen, roaB roir in
ber momentan fo ftarfen finanziellen 93etaftung bitter
nötig l)aben. E. YV.

Oembiedenes.
©ine $alöe SRilliarbc für SBoljmtttgBfwuten. ©«'

ftü^t auf bie nom SSuttb eingeleiteten Sliafpaljmett jur
görberung ber ^odjbautätigfeit unb zur 33efätnpfung
ber SBoljnuitgBnot, foroie ber 2trbeitBlofigfeit ^aben fic^

in faft allen ©täbten — norab in Arbeiter» unö Ülttge-

ftellten=Kreifen — iöaugenoffenfdjaften gebitbet, bie ben

©emeinben unb Kantonen auBgebeljnte 33auprojefte nor*
gelegt Ijaben. gadjteute fcljä^en bie Koftenfumme ber
norgefefjenen bauten auf roeit über 500 SRillionen gr-
gm Kanton güricl) allein finb für etroa 200 SüliUionen
grant'en ®ot)nungBbauten projeftiert. ©etbft Kantone,
bie unter SBolpungBnot weniger leiben, Ijaben zal)lreic^e
33auten geplant. — Sa bem 33unb aber norläufig nur
32 SRillioiten granfen zur Verfügung fteljen, fönnen bir
eingereihten z®Prifen ©efudje unb ißläne nid)t alle be'

rüdfidjtigt werben, gmmerljin foil, roie oerlautet, 2lu§-

fid)t befielen, ba§ bie SunbeB^ilfe weiter erf)öl)t
roirb. 3ln einzelnen Drten Ijaben bie Sauarbeiten be>

reitB eingefet)t, roäfjrenb in nerfc^iebenen Kantonen unb
©täbten nod) langatmige Serljanblungen ftattfinben.
liegt im größten gntereffe ber Slllgemeinljeit, roenn bir

.g>od)bautätigfeit mit allen SRitteln geförbert roirb.

©in tfprgcmifcfjeB ©ubmiffionBamt. SaB tipp
gauifhe SlmtBblatt bringt eine Serorbnung beB 9tegi^
rungBratcB über ein fantonaleB ©ubmiffionBamt. Sief^
bezroedt eine möglidjft gered)te, bem Ünterneljmer ober

Sieferanten einen angenteffenen Serbienft fidjernbe, anber-
feitB nor Überoorteilung fd)üt;enbe Sergebung no"
Arbeiten unb Sieferungen für ©taat, ©r'
meinben, Korporationen unbißrioate. @B 1)^

bie ^Begutachtung non ißreiBberedjnungen unb ©ubmif'
fionBuntertagen zur Aufgabe unb fann aud) zum fd)ieb§j
gerichtlichen 3luBtrag non ©treitigfeiten auB 9Berf= u"b

SieferungBoertrag angerufen werben.
SaB ©ubmiffionBamt befielt auB bem tßräfibentei''

bem 9lftuar unb beren ©tellnertretern alB fiänbp''
SRitgliebern (gentralftelle für baB ©ubmiffionBroefe"'
unb z«)ei biB brei für jeben einzelnen gall zu ernenne"''
ben ©achoerftänbigen. Sie ftänbigen SRitglieber werbe"

nont IRegierungBrat gewählt; bie oergebenbe SehÖ"®'

(bezro. ber Sauherr), ber Submittent (bezro. beffen '

rufBoerbanb) unb nötigenfatlB bie gentralftelle ernenne'

je einen ©achoerftänbigen. SftinbeftenB ein ©pperte u"
zroar in ber Stegel berjenige ber oergebenben Seh"f\
foil außerhalb beB KantonB wohnhaft fein. Ser W®"
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wesèns und Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes
und des Hausierhandels. Präsident ist Alfred Amschwand,
Schreinermeister; Sekretär ist Gottlieb Sarbach jun.,
Kaufmann, beide in Adelboden.

MîîlêlIungîMîê».
Ausstellung von Bauplänen für Wohnkolonien

in Zürich. Im Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich
wurde eine Ausstellung von Bauplänen für verschiedene
Wohnkolonien eröffnet, welche ergänzt wird mit Typen-
Plänen des schweizer. Verbandes für Förderung des ge-
meinnützigen Wohnungsbaues für Ein- und Dreisamilien-
Reihenhäuser und Doppelwohnhäuser.

Über das Kunstgewerbe in der Schweizerischen
Kunstausstellung in Basel wird berichtet:

Von den Glasmalereien ist der Sankt Michael
dès dekorativ sehr begabten Genfers Alexandre Cingria,
der an gute alte Traditionen anknüpft, hervorzuheben.
An frühere, speziell an gotische Kunst lehnt sich ferner
mit Glück Albert Müller an, dessen Scheiben auch tech-
nisch bemerkenswert sind. In der zu Unrecht vergessenen
Hinterglasmalerei versucht sich neuerdings Helene Amande.

Die Keramik vertritt vor allem Paul Bonifas mit
einfachen und stilvollen Arbeiten. Außerdem seien Hein-
rich Herzig und Max Leopold, die beide im Dekor nach
volkstümlicher Wirkung streben, genannt.

Von den Schmuck- und Edelmetallerzeug-
nissen seien die Silberarbeiten von Marthe-Jeanne
Giacomini-Piccard und Anton Blöchlinger genannt. Sie
sind materialgerecht und im Ornament meist gut gelöst.
Hervorzuheben sind ferner die Ringe von Arnold Stock-

mann und die verschiedenen Schmuckstücke von Hans
Joerin.

Hervorragend sind die Emailmalereien eine

Technik, die viel zu wenig gepflegt wird, trotzdem sich

ihr sehr reizvolle Resultate abgewinnen lassen —, welche
Jean Henri Demole und Georges de Traz ausstellen.

Unter den Holz arbeiten finden sich köstlich alt-
modisch bemalte Schachteln von Eugen Härtung (Zürich).

Stahl- und Feilenschwindler.
(Eingesandt.)

Kaum ist der Krieg vorbei und die wirtschaftliche
Lage etwas gebessert, so schleichen sich obengenannte Sorte
von Reisenden wieder in der Schweiz herum. Schreiber
dieser Zeilen, der seinerzeit in allen schweizerischen Fach-
blättern die Fabriken, Handwerker, Unternehmungen ec.

vor diesem Hereinfallen warnte, mußte auf seinen letzten
Touren wieder himmelschreiende Beispiele erfahren. Hier
kann man wirklich sagen: „Die Dummen bei unsern
Berussleuten, die Stahl und Feilen brauchen, werden
nie alle. "

Ich möchte speziell auf die verschiedenen Firmen
aufmerksam machen, die meistens französischen Klang
haben und jedes Jahr oder noch mehr den Namen ändern
und bei jeder Tour einen andern Vertreter heraus schicken,
da derselbe Reisende wegen seinem Schwindel nicht
zum zweiten Mal erscheinen darf. So glauben viele,
sie hätten es mit einem andern Haus zu tun und fallen
mit demselben Geschäft zum zweiten und dritten
Mal hinein.

Unterschreibe keiner eine Bestellkopie, dann kann er
sich noch hinauswinden. Vergleichen Sie die Preise auf
der Rückseite mit den Preisen reeller schweizerischer Liefe-
ranten und fallen Sie nicht auf schöne Namen, wie
„Silber-Diamanten" ec. hinein.

Verlangen Sie bei Musterbestellungen genau die Stück-
zahl und Längen. Vergleichen Sie bei Feilenbestellungs-
kopie die Vermehrung und nehmen Sie untenstehendes
Beispiel an, das in drei Linien 308 halbe Dutzend machte
und einen schweizerischen Schlosser zum Konkurs gebracht
hätte, wenn ich ihm nicht, wie vielen Dutzenden, mit Rat
und Intervention beim Gericht geholfen hätte.

Beispiel: je ein halbes Dutzend Feilen (Us Q O
ilì /V <> von 10, 15, 20, 25, 30, 35, 40, 45,
50, 55, 60 em in den Hieben von Bast. V? 8, 8 und 83.

So geschieht es im Kleinen und oft erhielt der Be-
steller statt Stück wie abgemacht, so viele Dutzend, oder

statt Dutzend Groß à 144 Stück usw.
Ratsam ist es, alle Konsumenten und speziell junge

Anfänger auf diese unsere schweizerische Feilenindustrie
und den Handel enorm schädigenden Auswüchse ausmerk-
sam zu machen, um der wirtschaftlichen Entwicklung einer
schönen Industrie und dem ehrlichen Kaufmann und da-

mit dem Wohlstand der Schweiz zu helfen, was wir in
der momentan so starken finanziellen Belastung bitter
nötig haben. L. VL.

verîîdiîàt.
Eine halbe Milliarde für Wohnungsbauten. Ge-

stützt auf die vom Bund eingeleiteten Maßnahmen zur
Förderung der Hochbautätigkeit und zur Bekämpfung
der Wohnungsnot, sowie der Arbeitslosigkeit haben sich

in fast allen Städten — vorab in Arbeiter- und Ange-
stellten-Kreisen — Baugenossenschaften gebildet, die den

Gemeinden und Kantonen ausgedehnte Bauprojekte vor-
gelegt haben. Fachleute schätzen die Kostensumme der
vorgesehenen Bauten auf weit über 500 Millionen Fr-
Im Kanton Zürich allein sind für etwa 200 Millionen
Franken Wohnungsbauten projektiert. Selbst Kantone,
die unter Wohnungsnot weniger leiden, haben zahlreiche
Bauten geplant. — Da dem Bund aber vorläufig nur
32 Millionen Franken zur Verfügung stehen, können die

eingereichten zahllosen Gesuche und Pläne nicht alle be-

rücksichtigt werden. Immerhin soll, wie verlautet. Aus-
ficht bestehen, daß die Bundeshilfe weiter erhöht
wird. An einzelnen Orten haben die Bauarbeiten be-

reits eingesetzt, während in verschiedenen Kantonen und

Städten noch langatmige Verhandlungen stattfinden. Es

liegt im größten Interesse der Allgemeinheit, wenn die

Hochbautätigkeit mit allen Mitteln gefördert wird.

Ei» thurgauisches Submissionsamt. Das thue-
gauische Amtsblatt bringt eine Verordnung des Reg^
rungsrates über ein kantonales Submissionsamt. Dieses

bezweckt eine möglichst gerechte, dem Unternehmer oder

Lieferanten einen angemessenen Verdienst sichernde, ander-
seits vor Übervorteilung schützende Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen für Staat, Ge'
meinden, Korporationen und Private. Es H,P

die Begutachtung von Preisberechnungen und SubmN'
sionsunterlagen zur Aufgabe und kann auch zum schieds'

gerichtlichen Austrag von Streitigkeiten aus Werk- und

Lieserungsvertrag angerufen werden.
Das Submissionsamt besteht aus dem Präsidenten,

dem Aktuar und deren Stellvertretern als ständigen

Mitgliedern (Zentralstelle für das SubmissionsweseN
und zwei bis drei für jeden einzelnen Fall zu ernennen'
den Sachverständigen. Die ständigen Mitglieder werden

vom Regierungsrat gewählt; die vergebende Behhrd'
(bezw. der Bauherr), der Submittent (bezw. dessen ^rufsverband) und nötigenfalls die Zentralstelle ernenne'

je einen Sachverständigen. Mindestens ein Experte »n

zwar in der Regel derjenige der vergebenden Behörtz
soll außerhalb des Kantons wohnhaft sein. Der metP
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